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220Euro imJahr fürAutoundWohnen:
Was die CO2-Zertifikate kosten könnten
Industrie, Hausbesitzer, Mobilitätsclub: Ja zu Klimaschutz, Warnungen vor EU-Alleingang

❚ Gebäude: Der Haus- und Grund-
besitzerbund Linz (ÖHGB) erwar-
tet weitere Verteuerungen. Im
Schnitt verursache ein Bürger
knappdreiTonnenCO2 imJahrmit
Raumwärme,Warmwasser, Strom.
Geplant ist auf EU-Ebene, dass die
Zertifikate anfangs 45 Euro pro
Tonne kosten. Das ergäbe rund
130 Euro. Man bekenne sich zum
Klimaschutz, aber bei der Umstel-
lung der Systeme gebe es offene
Fragen, sagt ÖHGB-Linz-Obmann
Simon Spendlingwimmer: „Etwa
wie das bei gasbeheizten mehrge-
schoßigen Altbauten technisch
funktionieren kann und wie es für
Vermieter attraktiv ist, zu investie-
ren, wenn sie Kosten wegen des
Mietrechtsgesetzes nicht weiter-
verrechnen dürfen.“ Es gebe auch
rechtliche Schwierigkeiten, etwa
nötige Zustimmungen beim Woh-
nungseigentum, so ÖHGB-Öster-
reich-Chef Martin Prunbauer. Die
Förderungen für Heizungsumstel-
lung bei Einfamilienhäusern sind
laut Spendlingwimmer gut. Er ani-
miere Hausbesitzer dazu, aber die
Umsetzung sei nicht einfach.

❚Verkehr: LautZahlender Statistik
Austria und ÖAMTC-Berechnun-
gen verursacht derzeit ein Diesel-
auto-Fahrer im Schnitt zwei Ton-
nen CO2 pro Jahr. Das wären 90
Euro für die Zertifikate (zusam-
men mit Wohnen 220). ÖAMTC-
Verkehrsexperte Martin Grassl-
ober: „Wir müssen mit den Emis-
sionen runterkommen. Es gibt in
Österreich aber schon mehrere
CO2-abhängigeAbgabenwieNoVA
und Versicherungssteuer.“ Auch
dieMineralölsteuerwirkeso.Kom-
men die Zertifikate, solle der Staat
bei anderen Abgaben entlasten.
Und der Umstieg auf E-Mobilität,
Biokraftstoffe, E-Fuels müsse gut
gefördert und umgesetzt werden.

sches Zementwerk mit unseren
Standards produziert.“ Haindl-
Grutsch: Es brauche Schutz nicht
nur bei den Importen, sondern
auch für die Exporte.

wald fordert, dass Gratiszertifika-
te erst auslaufen, wenn gesichert
sei,dass Importzöllenichtumgan-
genwerden. „Ichbinneugierig,wie
kontrolliert wird, ob ein chinesi-

VON ALEXANDER ZENS

LINZ/BRÜSSEL. Das EU-Parlament
hat amDienstagdenneuenKlima-
schutzgesetzen mit großer Mehr-
heit zugestimmt. Die österrei-
chischen Abgeordneten zeigten
sich weitgehend zufrieden – mit
Ausnahme der Freiheitlichen.

Wie berichtet, wird der Emissi-
onshandel für Industrie und Ener-
giewirtschaft verschärft. Die Zahl
der Verschmutzungsrechte wird
schneller verringert. Die Gratis-
zertifikate laufen schrittweise bis
2034 aus. Luftfahrt und Schiffs-
verkehr werden künftig einbezo-
gen. Gleichzeitig wird eine CO2-
Grenzabgabe für Importprodukte
eingeführt,diemitniedrigerenKli-
maschutzstandards und daher
billiger hergestellt werden. Die
Schutzzölle sollen ab 2034 voll-
ständig gelten. Ab2027 soll es das
System des Emissionshandels
auch fürGebäudeundVerkehr ge-
ben. Was bedeutet das?

❚ Industrie: Man stehe zur Trans-
formation, es passiere viel, sagt
Erich Frommwald, Obmann der
Sparte Industrie in der Wirt-
schaftskammer Oberösterreich:
„Klar ist aber auch, es wird in den
nächsten Jahren noch teurer.“ Ei-
nerseits wegen der Verschärfung
bei den Zertifikaten, andererseits
kosteten die Investitionen in er-
neuerbare Energien viel. Ob neue
Systeme wie Wasserstoff einmal
ausreichend vorhanden und billi-
ger sein werden, sei ungewiss, so
Frommwald. „Billigerwirdesnicht
werden“, sagt Joachim Haindl-
Grutsch. Geschäftsführer der In-
dustriellenvereinigungOÖ:„Wenn
China, die USA und Indien nicht
nachziehen,werdenwir dasKlima
nicht retten, und der Wirtschafts-
standort Europa verliert.“ Fromm-

Nicht nur die Industrie, auch Verbraucher direkt sollen ab 2027 bezahlen. (vowe)

Papierindustrie: „Wir sind keine Trittbrettfahrer“
Heimische Unternehmen der Branche setzten im Vorjahr bei gesunkener Produktion deutlich mehr um
WIEN. Die Papierindustrie wehrt
sich gegen den Vorwurf, Preise
deutlich stärker erhöht zu haben,
alsdasVerteuerungenaufderRoh-
stoffseite und bei der Energie ver-
langt hätten. „Wir sind keine Tritt-
brettfahrer“, sagte gestern Martin
Zahlbruckner, Präsident von Aus-
tropapier und Vorstandsvorsit-
zender der Trauner delfort-Grup-
pe, bei der Vorlage der Jahreszah-
len der Branche. Es entspreche
„nicht der Kultur der Papierindus-
trie“, Kosten vollumfänglich auf
Kunden umzuwälzen.

Das abgelaufene Jahr sei schwie-
riggewesen,obwohlsichdie Indus-
trie in Summe gesehen als robust
erweise, sagte Zahlbruckner. Der
Umsatz der 23 Mitgliedsbetriebe
von Austropapier stieg um 34 Pro-
zent auf 5,5 Milliarden Euro.

Haupttreiber seien die hohen Ener-
giepreise, aber auch gestiegene
Rohstoff- und Logistikkosten ge-
wesen, sagte Austropapier-Ge-
schäftsführerin Sigrid Eckhardt.

WenigerAbsatz,mehrMitarbeiter
Anders verlief die Entwicklung bei
der Produktion. Die Gesamtmenge
sank um8,5 Prozent auf 4,6Millio-
nen Tonnen Papier. Während die
Mengen bei Verpackungspapier
stabil blieben, gab es bei grafi-
schem Papier und Spezialpapier
deutliche Rückgänge, um 16,8 und
10,9 Prozent. VonderGesamtmen-
ge entfielen 2,5 Millionen Tonnen
auf Verpackungspapier, 1,9 Millio-
nen auf grafisches Papier und der
Rest auf Spezialpapier. Die Zell-
stoffproduktionbliebmit zweiMil-
lionen Tonnen relativ stabil.

Die Papiererzeugunggilt als eine
der energieintensivsten Branchen.
Der Anteil erneuerbarer Energien
in der Produktion sei im Vorjahr
von 58 auf 64 Prozent gestiegen,
sagte Ernst Spitzbart, Energiespre-
cher bei Austropapier, Geschäfts-
führer bei UPM-Kymmene in Stey-
rermühl und Energiesprecher der
Industrie in der Wirtschaftskam-
merOberösterreich.KohleundGas
habe die Papierindustrie schon
weitgehend ersetzt.

Trotzdem gebe es in Österreich
Nachteile gegenüber anderen Län-
dern. Spitzbart nannte die Strom-
preiszonentrennung zwischen
DeutschlandundÖsterreich,höhe-
re Energiezuschüsse im Nachbar-
land und das Erneuerbaren-Gas-
Gesetz,durchdasStromundGasin
Österreich teurer würden. (rom)

Die Zahl der Beschäftigten inder
Papierindustrie stieg im Vorjahr
leicht,um1,1Prozentauf7700.Die
Frauenquote beträgt 10,9 Prozent,
es gibt 355 Lehrlinge. Direkt und
indirektsicheredieBranche23.700
Arbeitsplätze in Österreich, sagte
Zahlbruckner. Die Exportquote be-
trägt rund 90 Prozent.

Austropapier-Präsident und delfort-
Chef Martin Zahlbruckner (Robert Josipovic)
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Der Antrieb

K limaschutzministerin Leo-
nore Gewessler hat dieser
TageSteyrbesuchtundsich

über den neuen Elektro-Lkw Volta
gefreut, der in Steyr hergestellt
wird. Bundeskanzler Karl Neham-
mer war gestern in Steyr und plä-
dierte bei (und im Sinne von) BMW
dafür, nicht nur dem E-Motor eine
Chance zu geben, sondern techno-

Der Emissionshandel als
Impuls für die Motoren?

logieoffen zu bleiben und auch E-
Fuels und Wasserstoff zu ermögli-
chen. Es solle keine Verbote geben.

Tatsächlich spricht einiges da-
für, es so wie die EU beim CO2 zu
handhaben und statt Verboten lie-
berZielevorzugebenunddabeidie
Marktwirtschaft zu nutzen. Sind
E-Autos effizienter und gleichzei-
tigklimaschonend,werdensiesich
durchsetzen. Ob das so sein wird,
hängt auch davon ab, wie sich die
Lage weltweit und die Infrastruk-
tur entwickeln.

Am Beispiel BMW Steyr kann
man erahnen, was die Politiker auf
allen Ebenen sonst noch antreibt.
Zwarwird dort in großemAusmaß
aufE-Motorenumgestellt.Aberdas
würdenichtausreichen,die Jobs in
Steyr zu erhalten, wenn der Ver-
brenner verboten wird. Man sollte
sich also die Optionen nicht mut-
willig verbauen.

Lohnrunden: Heiße Phase
WIEN. EntscheidendePhasebei den
Frühjahrslohnrunden: Heute ist
die dritte Verhandlungsrunde in
der Elektro- und Elektronikindus-
trie, morgen folgt Runde zwei in
der Papierindustrie. Die chemi-
sche Industrie verhandelt amMon-
tag. In Summe geht es um rund
100.000 Industriebeschäftigte.

Urteil gegen Manner
WIEN. Süßwarenhersteller Manner
ist vom Oberlandesgericht (OLG)
Wien in zweiter Instanz rechts-
kräftig verurteilt worden. Die Ver-
packung des Schüttelbeutels von
„Manner Mozart Mignon“ sei irre-
führend, weil nur rund zur Hälfte
mit Mozartschnitten befüllt, so
das OLG. Geklagt hatte der Verein
für Konsumenteninformation im
Auftrag des Sozialministeriums.

Landes-Disput um Verkehr
LINZ. Ein großes Investitionspaket
für die Schiene, laufender Ausbau
von S-Bahnen und Bahnhöfen:
Oberösterreich tue viel, so reagiert
Verkehrslandesrat Günther Stein-
kellner (FP) auf Kritik von Umwelt-
landesrat StefanKaineder (Grüne),
der Schwarz-Blau mangelndes En-
gagement vorwarf.
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„Bei der Umstel-
lung gibt es offe-
ne Fragen, etwa
zu gasbeheizten
Altbauten.“

❚ Simon Spendling-
wimmer, Haus- und
Grundbesitzerbund

„Es gibt in Öster-
reich schonmeh-
rere CO2-abhän-
gigeAbgaben im
Autobereich.“

❚Martin Grasslober,
ÖAMTC, Leiter

Verkehrswirtschaft

„Ich bin neugie-
rig, wie kontrol-
liert wird, wie

einWerk in Chi-
na produziert.“
❚ Erich Frommwald,
Sparte Industrie
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